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Das Kompromiß in der Arbeitslosenreform
Reichstagszusammentritt

am 28. September?
Abschluß der Besprechungen zwische« Reich und Länder»

Vertreter«.
, TU Berlin , 16. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Di« Be¬
sprechungen der Reichsregierung mit den Vertretern der
deutschen Länder zur Vorbereitung der endgültige« Be¬

schlußfassung des Reichsrates über die Reform der Ar-
beitslosenversicherung wurden Samstag vorrnittag in der
Reichskanzlei unter Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Pünder
zu Ende geführt. Die Ausschüsse des Reichsrais und sein
Plenum treten nunmehr zu ihren abschließendenSitzungen
am kommenden Montag nachmittag zusammen. Der So¬
zialpolitische Ausschuß des Reichstags wird am kommenden
Donnerstag seine Beratungen über dt« Reform der Ar¬
beitslosenversicherung wieder ausnehmen. Das Plenum des
Reichstages dürfte sich mit der gleichen Angelegenheit in den
letzten Tagen des laufenden Monats befassen.

Nach der „Deutschen Allgemeinen Zeitung * weicht der
von der Reichsregierung und dem preußischen Kabinett ge¬
billigte Vorschlag in folgenden Punkten von der Wifselschen
Vorlage ab:

„Die Saisonarbeiter  der Lohnklaffen 7 bis 11
sollen während der berufsüblichen Arbeitslosigkeit die Sätze
der Krtsenfürsorge erhalten . Dies« Maßregel kommt ebenso
wie die Regierungsvorlage , obwohl fi« von ihr abweichtz,
anf eine Ersparnis von 21 Millionen Heraus. Sie entspricht
Im übrigen den Anträgen der Sozialdemokraten . Ebenso
wie diese Saisonarbeiter sollen die Erwerbslosem Mt »« -

TU Koblenz, 16. Sept . lieber das Ergebnis der Koblen¬
zer Beratungen der Neichstagssraktion der Zentrumspartei
wurde folgender amtlicher Bericht  zusammengefaßt:

„Die ZentrnmSfraktion des Reichstages und der ge-
schäftSführendeVorstand der deutschen Zentrumspartet tra.
ten in Koblenz zur gemeinsamen Tagung zusammen. Die
Aussprache war insbesondere der Reform der Erwerbslosen-
Versicherung und der außenpolitischen Lage als Folge der
Haager Abmachungen gewidmet.

lieber das Ergebnis der Haager Konferenz und die po¬
litische Lage fand eine eingehende Aussprache statt. Sie er¬
gab eine einhellige Auffassung. Die Fraktion begrüßt bie be¬
vorstehende Befreiung Dentschlands von fremder Besatzung
und dankt der Bevölkerung des besetzten Gebietes für ihre
in schwersten Zeiten bewiesene opfervolle deutsche Treue.
Die Fraktion sieht sich jedoch noch nicht in der Lage, ent»
scheidend znm Bonngplan und Haag Stellung z« nehmen. Die
Tragfähigkeit des NoungplaneS und die abschließende Beur¬
teilung der Haager Abmachungen sind wesentlich bedingt
durch das Ergebnis der weiteren in Gang befindliche« Ber»
Handlungen. Insbesondere betont die Fraktion die Notwen¬
digkeit, eine» Weg znr beschlennigten Rückgliederungder deut¬
schen Saar z« finden «nb Sicherung gegen die Möglichkeit
jeder weiteren Sanktion z« schaffen. Die Fraktion verlangt,
daß die Negierung «nverzttglkch ei» «mfassendes Finanz-
Programm vorlegt , bas eine Sanierung der Neichsfinanzen
«nd eine Erleichterung der drückenden Steuerlasten hcrbei-
führt . Die endgültige Stellungnahme wird nach weiterer
Klärung der politischen und finanziellen Voraussetzungen
folge«.*

Fm Verlauf - er Beratungen wurden in eingehender
Aussprache weiter di« Lage ber Landwirtschaft besprochen,
in deren Verlauf von den einzelnen Vertretern die Notlage
des deutschen Bauernstandes in den Vordergrund gestellt
wurde. Einstimmig wurde folgender Entschließung zuge-
stinnnt:

„Die ZentrumSfraktton hat sich eingehend mit der schwie¬
rigen Lgge der Landwirtschaft besaßt. Die hält «ine unver¬
zügliche Durchführung der vom Reichstag beschlossene« Maß¬
nahmen für Getreide- und Milcherzengniffe für unerläßlich
«nd fordert im Hinblick auf die Regelung der Biehwirt-
schaft di« alsbaldig« » inbernfnng des handelspolitische«
Ausschusses. Sie verurteilt die unberechttgten spekulativen
Preissteigerungen , die die Verbaucher wett über das Maß
der betroffenen landwirtschaftlichen Schutzmaßnahmen bela.
sten. Sie fordert dte Reichsregierung «nd die Organisatio¬
nen der Erzeuger und Verbraucher auf, geeignete Maßnah-
men gegen diesen Mißbrauch zu treffen*

Zur Reform ber Arbeitslosenverfichernng wurde einstim-
Mg folgender Beschluß gefaßt: Mit - er Herausnahme der
bisher unerledigt gebliebenen Fragen aus der Vorlage , be¬
treffend Reform der Arbeitslosenversicherung und deren Zu.

schlagS berechtig ten Angehörigen  unter 46 Iah.
ren und - eu Lohnklaffen 7 bis 11 behandelt werden. Für
dte Saisonarbeiter wird außer den bisher bekannten Kür¬
zungen der Unterstützungssätze die Wartezeit verlängert und
zwar für ledige auf drei Wochen, für Erwerbslose Mt 1
bis S Zufchlagsempfängern anf zwei Wochen, für solche Mt
mehr als drei Zuschlagsempfängern aus 1 Woche.

Die beiden letzten Maßregeln erbringen etwa 17 Millio¬
nen. Um diesen Betrag geht das Kompromiß über die 82
Millionen Ersparnisse hinaus , die im Regierungsentwurf
enthalten find. Das gibt zusammen 108 Millionen . Außer¬
dem sollen für die Saisonberuse , denen man aus wirtschaft¬
lichen Gründen eine höhere Belastung »»sprechen zu tön.
nen glaubt — Baugewerbe und Baustoffindustrie, jedoch
wicht Landwirtschaft —, dt« Beiträge von 8 auf 4,5 Prozent
hinaufgesetzt werden, also 1 Prozent über die normale Er¬
höhung hinaus , wie sie die Regierungsvorlage Vorsicht.
Diese besondere Maßregel bringt nochmals 24 Millionen,
dte zu den 140 Millionen der allgemeinen Beitragserhö¬
hung hinzukommen. Die Ersparnisse betrage« also insge¬
samt 248 Millionen , denen ein Gesamtdefizit von 27S Mil¬
lionen gegenübersteht.*

Alle diese neuen Bestimmungen sollen ebenso Me die Be¬
stimmungen über di« Beitragserhöhung in einem auf ein¬
einhalb Jahre befristeten Soudergesetz  zufammengefaßt
werden.

»
Wie in Berliner politischen Kreisen verlautet , wird der

Reichstag am 28. September voraussichtlich Meder zusam¬
mentreten.

sammenfaffung in einem befristeten Sondergefetz isi die
Fraktion trotz schwerster Bedenken gegen die einzelnen Vor¬
schläge einverstanden unter der Voraussetzung, - aß dte Ba¬
lancierung - er Versicherung nach ihrem normalen Jahres-
bedars aus eigenen Mittel « gänzlich sichergestellt und die so.
fortige Regelung der gesamten Fragen erreicht wird.

Gegen das Volksbegehren
TU Hannover , 16. Sept . Der Parteitag der Deutschen

Volkspartei für den Reichstagswahlkreis Südhannover.
Braunschwetg faßte eine Entschließung, in der es u. a. heißt:

„Der Parteitag erachtet es als ein nationales Un¬
glück,  daß zum jetzigen Zeitpunkt ein unter Führung
Hugenbergs stehender Reichsausschuß in demagogischer Weise
durch Entfesselung eines Volksbegehrens schwere inner«
Kämpfe und neue Zersplitterung ins Volk trägt . Seine An¬
nahme würde Deutschland aufs neue in unabsehbare außen¬
politische Gefahren stürzen. DaS Rheinland bliebe besetzt.
Die Kris« der Landwirtschaft würde sich verschärfen. Das
innerpolitische Reformwerk würde verhindert . Seine zwei¬
fellos« Ablehnung aber belastet uns nach außen Mt dem
Schein einer freiwillige » Zustimmung  zu den
uns auferlegten Lasten. Darum fordert der Parteitag schärf¬
sten Kampf gegen diese Politik der verantwortungslosen
Auspeitschungder Massen.*

Auch die Deutsche Bauern - und Landvolkpartei lehnt ab.

TU Dortmund , 16. Sept . Am Sonntag sprach in einer
Versammlung der Vorsitzende des Deutschen Landgemetnde-
tages, Landrat a. D. Dr . Gerek «, über die Stellungnahme
ber Deutschen Bauern - und Landvolkpartet zum Volksbe¬
gehren über Len Aoungplan. Er führte aus , daß die Land¬
volkpartei nicht dem Volksbegehren bettreten könne, so
furchtbar auch dt« wirtschaftlichen Auswirkungen des Boung-
planes gerade für die Landwirtschaft feie». DaS Volksbe¬
gehren fordere, daß die Minister, die den Aoungplan annäh¬
men, wegen Landesverrat bestraft werden sollen. Man
könne doch nicht daran denken, auf Grund des 8 4 des
Volksbegehrens etwa den Reichspräsidenten v. Hindenburg
des Landesverrats zu beschuldigen oder anzuklagen.

Die Belgier räumen
TU Paris , 16. Sept . Der „Temps* meldet aus Brüssel:

Die Räumung der zweiten Rheinland -«n« durch die belgi¬
schen Truppen beginnt. Heute wird eines der fünf noch
in Aachen und Jülich nntergebrachten Regimenter , nämlich
das 8, Ltuienregtment , nach Brüssel zurückkehren. Dt« Zu¬
rücknahme der anderen Regimenter wird sich auf die Zeit
vom 16. September bis 16. Oktober verteilen

Tages - Spiegel
Der Reichstag wird voraussichtlich am 28. September fein«

Herbsttag«»« beginne«. Die Ministerbesprechnnge« über
das Kompromiß in der ArbettSlvsenreform wurde« ab¬
geschlossen; das Zentrum wird die Kompromißlösung u«,
terftützeu. «

Der Abzug der englisch«« BesatznngStruppen ans dem Rhein«
lau- hat am 14. September offiziell begonnen und wird am
1». Dezember beendigt sein. Die Belgier beginne« hente
mit der Räumung der zweite« Zone.

*
Wie amtlich mitgetsklt wird, find die Untersuchungen übet

die Vombenattentäter z« einem gewisse« Abschluß gelangt.

In Paris trete « hente die Ausschüsse zur Ingangsetzung des
Bonngplanes z« ihrer erste« Sitzung zusammen.

s>
Die englisch-russischen Vorverhandlungen über die Wieder»

anfnahme der diplomatischen Beziehungen zwische« beiden
Länder« werde« am 24. September in London beginnen

*
Auf dem gestrige« Berbandstag der Gewerbevereine und

Handwerker-Vereinigungen Württembergs in Tübingen
hielt StaatSrat Dr . Hegelmaier eine Rede über das Pro,
blem Reich »nd Länder.

Die Aufklärung der Bombenattentate
Abschluß ber polizeiliche« Ermittlnnge «.

TU Berlin , 16. Sept . DaS preußisch« Landeskriminal«
polizeiamt teilt Mt : Die vom preußischen Landeskriminal-
polizeiamt im engen Einvernehmen mit den zuständigen
Polizeibehörden Altona , Berlin , Flensburg , Hamburg, Han¬
nover, Harburg , Wilhelmsburg , Kiel, Lübeck und Schleswig
-urchgeführten umfassenden polizeilichen Ermittlungen sind
nach eingehender Prüfung des umfangreichen beschlagnahm¬
ten Schriften Materials und der zahlreichen Zeugenaussagen
zu einem gewissen Abschluß gelangt. Die Feststellungen ha¬
be« ergebe«, daß die verschiedene« Bombenanschläge, von
denen di« meiste« schon jetzt restlos anfgeklärt werde» kann»
ten, anf eine einheitliche Bewegung rechtsradikaler aktivisti»
scher Kreise zurückzuführe« sind. Als Mittelpunkt dieser Be¬
wegung ist allem Anschein nach di« Reichshanptstadt anz«.
sehe«.

Es wird jetzt die Abgabe der in Berlin und Altona ent¬
standenen polizeilichen Ermittlungsvorgäng « an die Organe
der Justiz tu di« Wege geleitet. Von den in Berlin fest¬
genommenen 11 Personen werden im Laufe des Montag
vormittag 7 Personen dem zuständigen Richter vorgeführt,
und zwar Ernst von Salomon , Plaß , Dr . Erich Thimm, Her¬
bert Mtttelsdorf , Kurt Roßteutscher, Heinrich Bänder und
Willy Wilske. Die übrigen vier Personen , Georg Buscht,
Werner Plaß , Dr . Saltnger und Hans Gert Techow wurden
im Laufe des Sonntags entlassen, da Las zur Zeit vorlie¬
gende Material für ihre Ueberführung nicht ausreicht. Von
den in Altona sich in polizeilichem Gewahrsam befindlichen
24 Personen erscheinen 23 Persönlichkeiten der Landvolk-
bewegung derart stark belastet, daß gegen sie von der Polizei
richterlich « Haftbefehl«  erwirkt werden.

Geständnisse der Bombenattentäter.
TU Hamburg, 16. Sept . Der Anschlag aus das Haus des

Regterungsvizepräsideitten Grtmpe  in Schleswig am
30. August ist von dem Angestellten der Zeitung „Landvolk*
in Itzehoe Johnsen eingestanden worden.

Wie das Polizeipräsidium Atona mittettt , haben dte in
der Bombenanschlagsangelegenhett Verhafteten auch über
den am 23. Mat - s . IS . erfolgten Dynamitanschlag auf das
LandratSamt in Itzehoe  ein Geständnis abgelegt.

Dte Kreiskommunalverwaltung Itzehoe hat beschlossen,
unverzüglich auf zivilrechtlichem Wege dte Zeitung „Das
Landvolk* auf Schadenersatz in Höhe von 10 000 Mark zu
verklagen.

Grubenexplosion im Saargebiet
TU Saarbrücken, 16. Sept . Sonntag früh ereignete sich

ans dem St . Karl -Schacht der Le Wendelscheu Steinkohlen-
grnbe „Klein-Rosseln* sLoth ringen) eine schwere Explosion,
hervorgerufen durch ein im Schacht plötzlich auftretendes
Feuer . Als Ursache wir- Kurzschluß in der elektrischen Lei¬
tung vermutet . Die Flamme entzündete di« im Schacht be»
findlichen Gase, wobei eine hundert Meter hohe Fenersänle
aus dem Schacht schlug. DaS Feuer entzündete auch di« För¬
derseil«, so daß dies« unbrauchbar geworden find. Das
Schachtgerippe stürzte in den Schacht, wodurch drei Arbeiter
getötet, fünf schwer verletzt wurden. Der Materialschaden
ist sehr groß. Die in der Grube befindlich« Belegschaft in
Höhe von etwa 400 Mann wurde durch de» »wetten Schacht
ausgefahreu und tu Sicherhett gebracht.

Das Zentrum zur außen-und innenpolitischen Lage
Aoungplan—Landwirtschaftsnot— ArbettSlosenreform



Um die Räumung der dritten Zone
Heber die Erklärungen Briands im franz . Ministerrat

berichtet der „Jntransigeant ": Zur Auslegung des Briefs,
den die Vertreter Englands und Belgiens im Haag an
Dr . Strefemann richteten, erklärte Vriand , die Räumung
der S. Zone bleibe dem Inkrafttreten des NonngplanS unter,
geordnet Lzw. der Annahme der wolrvendigen Gesetz« durch
den Reichstag, der Festsetzung der Satzungen des internatio¬
nalen sowie der Mobilisierung des ungeschütztenTeils der
Jahreszahlnngen auf dem internationalen Markt . Art . 430
des Versailler Vertrags , der die Wiederbcsetzung
rheinische« Gebiets im Fall eines Verstoßes Deutschlands
vorsteht, solle seine Wirksamkeit behalten.

Unangemeldete französische Manöver in der Nordpfalz.
In der Gegend von Göllheim und Biedesheim bei Kirch»

Hetm-Bolanden finden zur Zeit unangemeldete französische
Manöver statt. Eine Reihe von Ortschaften erhielt plötzlich
größere Einquartierung.

Der Deutsche Richterlag für Iustizreform
TU Köln, 15. Sept - Aus dem Deutschen Richtertag in

Köln wurde am Schluß des ersten Verhandlungstages fol¬
gende Entschließung angenommen: „Die Frage , ob eine
grundlegende Justizreform  in Deutschland not¬
wendig erscheint, muß bejaht werden. Darunter ist die Ge¬
samtheit derjenigen Maßnahmen zu verstehen, durch die
planmäßig auf die notwendige Hebung des deutschen Rechts¬
wesens hingearbeitet werden soll. In erster Linie ist hier-
bei an die Gewinnung eines hochwertigen Richterstandes
in allen Instanzen , nicht minder aber auch an ein Fort¬
schreiten in der Vereinheitlichung des Rechts,
weges  zu denken. Soweit nicht die Reichsgesetzgebung
hier einzugreifen vermag und die Justizhoheit noch bei den
Ländern liegt, muß danach getrachtet werden, das tunlichst
einheitliche Vorgehen in allen Punkten unter Vermittlung
des Reiches durch Vereinbarung unter den Ländern zu er¬
zielen. Der deutsche Richterbund bietet hierzu seine Mit-
arbeit an und ist bereit, Hand in Hand zu gehen. Bei der
Aufstellung von Richtlinien muffen aber auch di« niedrigen
Berufsstände herangczogen werden. In diesem Sinne be¬
auftragt der Deutsche Richterbund das Bundespräsidium,
das Erforderliche in die Wege zu leiten."

Die Lage am Getreidemarkt
In Mannheim sprach auf Einladung der Handelskammer

Reichsernähvungsmtnister Dr . Dietrich  über die Lage am
deutschen Getreidemarkt. Der Minister ging u. a. auf die
Handelsverträge ein und betonte, daß der Möglichkeit, die
Wcizeneinfuhr in die Hand des Staates zu nehmen, von
vornherein der Boden entzogen sei. Es käme aber nicht nur
auf den Weizen, sondern auch auf den Roggen  an . Der
Roggenpreis sei aber nicht unabhängig von dem der Futter¬
mittel . Große Geldmittel seien erforderlich, um die damit
verbundene Vorratswirtschast z« bezahlen. Notwendig sei
ferner eine Organisation , die finanziell nicht tragbar «nd
in der Kürze der Zeit nicht zu schaffen sei. Dazu komme die
Unmöglichkeit einer Verständigung über die Pretshöhe.
Das deutsche Volk könne ans allen in Betracht kommenden
Gebieten des Getreidemarktes «nd der MÄHlenprobukte
sowie der Futtermittel eine Zwangswirtschaft nicht ertrage «.
Es bestehe das Gesetz über den Vermahlungszwang . Das
Reichsernährungsministerium habe erklärt , daß es den Ver¬
mahlungszwang rücksichtslos durchführen werde: sowohl das
Reichsernährungsministerium wie die Müller hätten festge¬
stellt, daß der Vermahlungszwang mindestens einen Mehr¬
verbrauch an Jnlandsweize « von SVÜ vüv Tonne « erfor¬
dern werde. Da der Jnlandsweizen bisher inrmer angebo-
tcn worden sei, muffe diese Tatsache früher oder später wir¬
ken. Sollte sie nicht wirken, dann wende das Ministerium
nicht Unterlasten, die erforderlichen Verschärfungen anzu¬
wenden. Das Ministerium und der Minister selbst seie«
aber nicht geneigt, überstürzte Maßnahmen zu trcsfeu, um
nicht eine unnötig« Beunruhtgui ^ auf den Märkten , im

copvrigUt ISIS d , k . n . x <, >a >ü » ai . V «, ->- » Lo.

tM. Fortsetzung^
»Gibt es Schöneres?"
»Sie kennen die Stadt nicht?"
,,O doch! Ich bin öfter dort."
»Und?" fragt« Erika mit verwunderten Augen.
»Ich empfinde sie als etwas mir Fremdes und erkenne

nichts von dem, was man dort in aufdringlichen Super¬
lativen preist, als so nötig au, baß man eS nicht entbehren
könnte. Ich begreife nicht, wie sich dort Menschen bauernd
wohlfühlen können. — Ob ich mich irre , ob es richtig ist, ich
weiß es nicht, aber mir kommt es so vor, als ob die einen
trunken seie», die anderen verprügelt und .zerschlagen wären.
Die einen jubeln, dte anderen weinen. Die Gegensätze sind
grotesk."

»Sie beobachten scharf."
„Nein, Fräulein Heyden, gar nicht beobacht« ich. ES

-rängt sich mir auf. Ich würde es sehen, auch wenn ich die
Augen schlösse. Es ist so gauz ganz anders als bei uns.
Aber es ist nicht schön und nicht gut. Und dann wäre es
auch nicht nötig, daß es so ist."

»Alles ist Zwang, Fräulein Gottfried. AuS de» Verhält¬
nissen geboreul — Der Städter hat eine andere Psyche alS
der Dörfler , eben weil er in anderen Verhältnissen auf¬
wächst."

„Das hört« ich istter sage». ES muß wohl so fein, aber
brauchte nicht so zu sei». Ich sehe daS an den Kindern, di«
zu mir kommen. — Wenn auch nur eines  je schon heim
verlangt hätte, würde ich Ihnen beistimmeu. Keines hat
es getan. Sie wollen nicht fort und weinen»wenn sie gehe»
müssen. Hier bindet sie etwas - heim drängt sie nichts.
Sie schreiben, wenn sie fort sind — rührend, voller Lieb«—
und komme« immer wieder."

Erika saß nachdenklichen Gesichts neben LieVertha. OV st»
au ihre eigen« Jugend dachte? An di« freudlosen Tage im
Steinmeer der Großstadt! ES schien tzh depp st« sggt» tief
«ms dem Herzen heraus«

Handel und Set den Müller « heworzurufen . Beim Roggen
lägen dt« Ding« anders . Das Jahr 1L2S werde voraussicht¬
lich wieder eine gute Ernte bringen . Der Roggen würde
einen Ueberschuß bringen , der entweder ausgeführt oder
zur Verfüttern «« verwendet werden müsse. Die Getreide,
Handelsgesellschafthabe rund 80 000 Tonne » Roggen ans
dem Markt genommen. Dte maßgebenden Handelsvertreter
in Berlin hätten diese Aktton nicht verhindert , sondern un¬
terstützt. Es fei nicht beabsichtigt, diese Nntersitttzungsaktion
einzustellen. Die erforderlichen' Geldmittel feien vorhanden.
Es komme allerdings darauf an, daß die Landwirtschaft
nicht dnrch überstürzte Angebote den Markt zusammen-
wcrfe. Es müßten Mittel und Wege gefunden werden, um
ohne Inanspruchnahme der Reichsfinanzen
einen Ausgleich innerhalb des Reichs zu finden. Das Ein-
fuhrscheinsnstem solle jedenfalls nicht angerührt werden. Es
sei zivar ein Vorschlag gemacht worden, eine halbe Milli¬
arde Tonnen Roggen auzukanfen, jedoch sei nicht gesagt
worden, was später damit geschehen solle und wo der Reichs-
ftnanzminister das 6>eld hernehmen solle.

Viel schlimmer als die Lag« auf dem Getreidemarkt sei
die Lage ans dem Großviehmarkt , wo man kaum die Bor¬
jahrspreise erziele. Der Getreidebau stelle auch nur einen
kleinen Teil der landwirtschaftlichen Produktion dar. Bei
aller notwendigen Stützung des Getreidebaues dürften je¬
doch dte anderen Zweige der Landwirtschaft nicht vernach.
läfsigt werden. Die Ncntenbankzinse« hätten zwei Auf¬
gaben: die Abdeckung der Rcntenbankscheine und die Zu¬
führung von jährlich 25 Millionen Mark an die Renten-
bank-.Kreditanstalt. Dte letzte Aufgabe sei am schwierigsten
zu lösen, doch hoffe er, daß vielleicht auf die am 1. April
1990 fällige Rate verzichtet werden könne.

Explosion in einer Dynomilfabrik
TU Köln a. Nh„ 15. Sept . In der Fabrik Förde der

AktiengesellschaftSiegencr Dynauritfabrik in Köln ereig¬
nete sich Ende letzte Woche eine Explosion, der der stell,
vertretende Betriebsdirektor , der Vetriebschemiker, ein Mei¬
ster und 2 Arbeiter zum Opfer fielen. Das Unglück ereig¬
nete sich im Scheidehause der Fabrik . Die Ursache der Ex¬
plosion konnte noch nicht festgestellt werden. Soweit bis¬
her bekannt ist, sind außer den 6 Todesopfern weitere Per¬
sonen / "ht zu Schaden gekommen. An den Gebäuden wurde
erheblicher Schaden angerichtet.

Der Werftbrand in Kiel
TU Harburg , 16. Sept . Auf dem Vrandplatz der Ger¬

mania -Werft in Kiel, der einen wüsten Anblick bietet, wurde
mit den Aufräumungsarbeiten begonnen. Bis diese Auf-
räunrungsarbeitcn beendet sind, wird sich kaum etwas Ge¬
naueres über den angerichtcten Schaden, der auf mindestens
1 Million Mark geschätzt wird, sagen lassen. Bei den Anf-
räumungsarbeiten flammte plötzlich an einer Stelle das
Feuer wieder auf, doch konnten die Flammen dnrch das so¬
fortige Eingreifen der Werftseuerivehr wieder erstickt wer¬
den. Der Betrieb der Werft selbst ist durch den Brand nicht
wesentlich beeinträchtigt.

Schwere Unwetter in Südfrankreich
Wie aus Montpellier gemeldet wird, wurde das franzö¬

sische Städtchen Olonzac von einem schweren Unwetter heim¬
gesucht. Es regnete in Strömen . Die niedrig gelegenen
Teile der Stadt wurden überschwemmt, die Ernte ist ver¬
nichtet. Die Häuser befinden sich infolge der Unterspülung
in Einsturzgefahr oder sind bereits eingestürzt. Mehrere
Personen fanden den Tod in den Finten . Der Gesamtscha.
den wird auf 20 Millionen Franken geschäht.

Die Unwetterkatastrophe, die den Süden Frankreichs
heimsuchte, hat besonders in der Provinz Hcrault großen
Schaden angerichtet. In Olonzac stürzten mehrere Häuser
ein, die Gendarrnerickaserne mußte geräumt werden. In
Coursan trat die Oude über die User und schnitt die Ver¬
bindungen mit dem Bahnhof ab. Die Ernte ist verloren.

Die Verlust« erreuyen mehrere Millionen Frauke ». In¬
folge der Gewitter wurde auch der Eisenbahnverkehr zwi¬
schen Azill« und Peyriac unterbrochen. An einer Stell « tst
-er Bahnkörper völlig verschivunden.

Aus aller Welt
Die Trockenheit richtet Schaden an.

Aus Neustadt a. d. Hardt wird berichtet: Die große
Trockenheit dieses Sommers macht sich in der Umgebung
unserer Stadt mit ihren großen Obstanlagen katastrvphÄl
bemerkbar. Auf dem sogenannten Branchwetlerhof zählte
man allein 1600 bis 1600 völlig dürr « Bäume . Diejenigen
Vünme, die noch mit Obst behängen sind, zeigen zum Teil,
daß das Obst im Wachstum abstirbt und einschrumpft, so
daß die Frucht unverkäuflich ist. Namentlich haben die
Pfirsichpflanzen stark gelitten . Ein einziger Gutsbesitzer
zählte 300 abgestorbene Pfirsichbäume in seinen Anlagen.
Desgleichen findet man auch in den Weinbergen viel ab¬
gestorbene Rebstöcke. Auch die Gemüsepflanzen haben unter
der Trockenheit stark gelitten, so daß der Ausfall für dte
Landwirtschaft groß ist.

Die mutmaßliche Ursache des Rotterdamer
Tankschisfunglttcks.

Stach amtlichen Mitteilungen der Hafenpoltzet Rotter¬
dam sind bet dem Brande des englischen Tankschiffes „M-
meira" 10 Menschenleben, zwei englische Offiziere und 8
Arbeiter zu beklagen. Bisher wurden nur die verkohlte«
Leichen von 2 Arbeitern gefunden. Die Ursache des Vran-
des wird jetzt in einer Explosion von Benzin gesehen, daS
aus den Tanks auf das Wasser lief und durch glühende
Asche, die aus einem der Schlepper hinausgeworfen wurde,
in Brand geriet.

Er« belgischer Dampfer gesunken.
Der belgische Dampfer Estelle s758 Bruttoregistertonne»

groß) stieß auf der Westerschelde mit einem Dampfer an¬
geblich deutscher Nationalität zusammen. Die Estelle ist ge¬
sunken. Von der 20 Mann starken Besatzung wurden zwei
Mann durch Schlepper gerettet. Ob dte übrigen 18 von
dem deutschen Dampfer , der nach Antwerpen weiterfuhr,
mitgenommen wurden, oder ertrunken sind, war vorläuftg
nicht festzustellen.

Vier Personen bei einem Rettungsversuch ertrunken.
In Chalous für Marne lFrankreich) ertranken 4 Per¬

sonen, die ein 7jähriges Mädchen vom Tode des Ertrin¬
kens retten wollten, und zwar handelt es sich um die Mut¬
ter, den Bruder «nd 2 Basen des Mädchens, die zusammen
in der Marne badeten, als das Kind plötzlich zu ertrinke»
droht«. Nachdem die Personen vergeblich ihr Leben ein¬
gesetzt hatten, gelang es, bas Mädchen noch in letzter Minnt«
zu ergreifen, und lebend ans Ufer zu bringen.

Ei« Eckeuer-Patz im amerikanische« Küstengebirge.
Nach einer Meldung der DAZ . tst ein Bergsattel im öst¬

lichen amerikanischen Küstengebirg« zur Erinnerung an dte
Ueberfliegung durch das Luftschiff„Graf Zeppelin" auf de»
Namen „Eckener-Paß " getauft worden. Ein Armeeflugzen^
in dem sichu. a. auch der Kapitän der „Emden", Arnaaltz
de la Perriere , befand, warf "2er dem Paß einen Fallschirm
ab, an dem eine deutsche und eine amerikanische Flagg« be¬
festigt waren.

S

prodsäoss uns ScoscöHw „HatsekMg« sino» Vu-iveurscnea.-o. »icsr>.LciMu<;nisse. scm.ii«M

„Wir Stadtkinder sehen  nur und empfinden zu wenig.
Was wissen wir vom Sinn des Lebens, der uns hier draußen
so zwingend und immer wieder zu Bewußtsein kommt! Wer
erinnert uns daran ? Und wenn schon- wer über-
zeitgt uns und läßt uns gläubig werden?"

Das war mehr ein Vorwurf als eine Frage . Und eine
leise Klage war es über ein halbverlorenes Leben.

Unvermittelt nahm sie LieberthaS Hand.
„Ich werde wohl öfters zu Ihnen kommen, Fräulein

Gottfried, um hier ein neuer Mensch»n werden."
„Wenn Sie der hier werden können - - Avalnn steht den

Suchenden offen. — Immer !"

* »-»

I « dieses Idyll hinein donnerte ein Schrei. Tausend
j Sender brüllten ihn in dte Welt. In Millionen Drähten

lief er um die Erde. Wühlte aus, erschütterte, rüttelte
längst Vergessenes wach, zerschlug Hoffnungen und weckt«
Begierden.

Srteg ! ! I
In Deutschland löste er Graue » ans und Verzweiflung.
OByrns Sonprekor und mit ihr die gesamte Presse,

mahnten zur Ruhe. St « predigten Besonnenheit und Be¬
herrschung. Vergebens! Die Tatsache stand zu unumstößlich
fest tm Bewußtsein des Einzelne«: DaS aufzteheude Gewitter
mutz sich tu Deutschland entladen. Im Herzen deS Reiches
prallen die Heere aufeinander. Wo Wohlstand ist, wirb das
Nichts sein. Gräber « erden zeugen von einem verlengneteu
Christentum.

Mit dieser Erkenntnis stockte die Arbeit. Dte Hände
ruhten. WaS man tat, schien zwecklos. Der Verkehr er¬
lahmte, und dte Folgen blieben nicht aus.

Dte Preis« stiegen, daS Geld wurde knapp, das Silber
verschwand,- leise kam der Hunger.

Die einen flohen, dte andere« tanzten, die dritte« fluchten,
welche weinte», der Rest revoltiert«. Der Bruder schoß ans
den Bruder.

Das LhaoS war dal — — — — — — — —

Mtt Müh» and « vt os » Mmol, «UV » vcyLeo kirn Satz-
V« !V» Z»s erreiche»

» »

Siegwart Freimar , der Geruhig«, wir ihn dt« Freund«
nannten, trat tu Chapells Arbeitszimmer. Er hakt« de»
Fernsehapparat bedient, war fahl wie Wachs und vo
Innersten erschüttert. Schwer nur rangen sich di« Wort«
von seinen Lippen.

„DK britische Schlachtflott« mit der Kriegsflagg« tw
Topp, verließ soeben die Häfen von Lhatam, Sheernetz mw
Woolwich. Knrs nach Osten! — Das melde ich Ihnen hier¬
mit. Und gleichzeitig frag« ich: Steht jetzt das Schicksal
unseres Volkes auf deS Messers Schneid«? Sind wir unS
unserer Verantwortung bewußt? Warten wir immer noch
auf die Einsicht der Einsichtslosen oder höre» wtr endlich
Gottes Stimme ?"

Wie aus dem Jenseits kam di« Antwort : „Wtr höre«
sie! - Stufen Sie bitte die ander«» "

Freimar ging und kam mit Wenzel, Gall und Gefall
zurück.

Chapell stand mitten im Raum, war Mensch gewordener
Wille. Ein belebendes Fluidum ging von ihm ans und
sprang auf die Freunde über.

„Die Stund « tst da, dte uns zn Brüdern macht und uns
zusammenkettet ans Leben und Tod, bi« uns fordert mit
allem, was wir können und sind. - Seid Ihr be¬
reit ?^

„Ja ?", klang eS fest und besttmutt Mrück.
„Dann wollen wir unser« Pflicht tun. — Sommtk"
Schweigend führt« er st« hinüber »ach dem Senöeraam.

Vor dem Apparat nahm er Platz. Dt« Freund« umstand«»
ihn.

Gefall schaltete de» Strom ein. Die Welle« tragen Lha-
pells Worte tn bi« Welt.

„Von Gott berufen, verbieten wtr den Krieg. - Gott
gab uns dt« Wittel ihn zu verhindern. Wtr werden ihn
verhindern. - In letzter Stund « noch mahnen wtr die
Gegner zum Frieden. - Dte englisch« Flotte, die Kurs
nach Osten nimmt, halte» wir fest. - Wtr lassen den
feindlichen Staaten bis Morgen mittag zwölf Uhr Zeit,
sich zu einigen. - Wtr fordern alle Soldaten in Ost und
West ans, zu dieser Stund « allen Munitions - und Material-
depots fernzubleibeu, da wtr diese vernichten werben, wenn
Gottes Wille» nicht entsprochen wirb. - Unser« deutschen
Brüder und Schwestern bitten wir zu arbeite» und nicht
-» frier». - Dt« Regierung -er beteiligte« Staaten
willen, wer tn diesen Worten zu ihnen spricht. - Sch laßt"

jSortjetzuua folgte



Aus Stadt und Land
Calw, den 16. September 1998.

Dienstnachrichte«.
Die Reichsbahnbirektion Stuttgart hat Oberbahnhofs¬

vorsteher Haustier  in Hausen i. Tal nach Bad Lieben-
zell , Neichsbahnobersekretär Bulliuger  in Bad Lieben¬
zell nach Crailsheim versetzt.

Kraftwagcnbrand.
Gestern vormittag um illll Uhr parkte ein HI O - Klein¬

wagen vor - dem Kirchhof. Kaum hatten die Insassen des
Wagens denselben verlassen, so schlugen bereits am Benzin,
tank hohe Flammen empor. Das Feuer Lehnte sich rasch
auf das Innere des Wagens aus , trotzdem in wenigen Mi¬
nuten vom Badischen Hof zivei Feuerlöscher herbeigebracht
wurden , mit welchen das Schadenfeuer sofort bekämpft
wurde. Der Brand hatte eine große Menschenansammlung
zur Folge.

Höhenfeuer tu Simmozheim.
Unter Beteiligung fast der ganzen Einwohnerschaft ver¬

anstaltete der Turnverein Simmozheim in Verbindung mit
der Volksschule am Samstag abend ein Höhenfeuer. Schon
um >419 Uhr strömten zahlreiche Kinder, mit Lampions ver¬
sehen, auf dem Rathausplatz zusammen, von wo aus ein
imposanter Zug, unter Voranmarsch der Blechmusik mit
brennenden Fackeln und Lampions sich durch das Dorf be¬
wegte. Dann gings hinauf auf den Gaisberg und bald um.
säumten zahlreich« Lichter den Rand der Höhe, um auch
den Zurückgebliebenen etwas zu zeigen. L. Z. 127, als Fak-
kelbtld aufgestellt, zeigten den eigentlichen Zweck der Feier.
Durch Schüler der Oberklasse unter Leitung von Herrn
Wtesmeyer  wurde dann den Anwesenden die Szene
des Nütlischwurs aus Schillers -Teil" vorgeführt . Darauf
flackerte der ungeheure Scheiterhaufen, weithin als Feuer,
fanal sichtbar, auf und schmucke Turnerinnen führten unter
-er Leitung ihres bewährten Turnwarts Schwämml«
Keulenübungen vor, die großen Anklang fanden,' besonders
auch iveil die Blechmusik bereitwilligst die Hebungen be¬
gleitete. Unter Absingen der alten Volksweise: »Flamme
empor" wurde der offizielle Teil der Feier geschloffen.
Wer wollte, konnte sich noch an einem Glas Bier gütlich
tun , aber man sah trotzdem bald zahlreiche Glühwürmchen
den Weg zur Heimat zurücksuchen. Ossi.

Brand in Salmbach.
Nachdem erst nachts zuvor in dem benachbarten Grunbach

die Feuerglocken ertönten , wurden in der Nacht zum Sams¬
tag die Einwohner Salmbachs schon wieder durch Feuer¬
alarm aus dem Schlafe geweckt. Etwa um >43 Uhr war in
der mit Heu, Oehmd und Frucht vollgefüllten Scheune des
Gasthauses zur »Linde", in welcher vor ungefähr 2 Jahren
ein neuer Besitzer namens Wilhelm Maier aus Pforzheim-
Dillweißenstein aufgezogen war , Feuer ausgebrochen, das
sich mit ebenso unheimlicher Schnelligkeit auf das Hauptge¬
bäude verbreitete , so daß in ganz kurzer Zeit sämtliche Ge¬
bäude in Hellen Flammen standen. Trotzdem die Salmbacher
Feuerwehr rasch zur Stelle war, bestand für die Nachbar-
gebäudc große Gefahr, so daß die Neuenbürger Weckerlinte
mit Motorspritze zu Hilfe gerufen wurde, die auch alsbald
auf dem Vrandplatz eintraf . Kurze Zeit nach ihrem Eingrei¬
fen bestand die Gefahr eines Uebergreifens auf di« benach¬
barten Gebäude nicht mehr. Mit unbeschreiblicher Hartnäckig,
keit wütete der Brand , so daß die Neuenbttrger Weckerlinie
etwa bis 5 Uhr morgens alle Hände voll zu tun hatte, im
Verein mit der Ortsfeuerwehr des Brandes Herr zu wer-
Len. Erst von diesem Zeitpunkt an bestand keine direkte Ge¬
fahr mehr für die Weiterverbrcitung , so baß die Wehren
teilweise im Jnnenangriff dem Feuer zu Leib rücken konn¬
ten. Etwa um 7 Uhr morgens war das Feuer in der Haupt-
fache gelöscht. Abgebrannt sind die große, an den Saalbau
angebaute Scheuer, das Dachgeschoß sowie der zweit« Stock
des Gasthausgebäudes. Während die Wirtschaft selbst ver¬
hältnismäßig unversehrt blieb, wurde der Saalbau teilweise
durch bas Feuer und teilweise durch das Wasser stark in
Mitleidenschaft gezogen. Vieh und Pferde konnten gerettet
werden, während von dem Mobiliar fast gar nichts in
Sicherheit gebracht werden konnte. Nach Lage der Dinge
wird Brandstiftung vermutet.

Vom Rathaus Altenstcig.
Die Rechnung der Stadtpflege , der Elektrizitätswerks-

und Schulkaffe und der Ortsfürsorgepflege für bas Rech¬
nungsjahr 1927 ist abgeschloffen. Es erfolgt Durchsicht der¬
selben. — Durch die Erstellung eines Dreifamilienhauses an
der oberen Talstraße und Unterbringung zweier Familien
ln Eisenbahnwagen sind 6 Wohnungen frei geworben, wo¬
von 4 noch zu besetzen sind. Es sind eine größere Anzahl Ge¬
suche um Ueberlassung der Mietwohnungen eingegangen.
Die dringendsten Fälle finden Berücksichtigung. Di« 3 städt.
Wohnungen an der oberen Talstraße werden voraussichtlich
auf 1. November beziehbar. — Auf de» ausgeschriebenen
Akkord über die Lieferung und Beifuhr von Kalksteinschotter
an verschiedene Straßen und Wege der Stadtgemeinde sind
einige Angebote eingegangen. Die Arbeiten werden über¬
tragen , bezügl. Los 1 sUeberbergerweg und alter Dorfer-
weg), 20 cbm, dem Georg Steeb, Steinbruchbes. in Egen¬
hausen, um 7M pro cbm, bezügl. Los 2—3 (neuer Haupt-
znfahrtsweg zum großen Turmfeld , alte Turmsteige, neue:
Feldweg vor der Ztegelhütte -um Turmfeld , alter Feldweg
oberhalb der Ziegelhütte gegen das Gselich und di« W
strecke bis zur Turmsteige), zus. 60 cbm, dem Gottlob Wall,
Steinbrecher, Spielberg , um 7,20 pro cbm. — Fritz Flaig
z. Hirschcaft beabsichtigt, an Stelle der baufällige« Dchweme-
ställe vor der Louis Veckschen Scheuer 3 Kraftwagen -Unter-
stellräume zu bauen. Es sollen dabei etwa 8 qm städt. Platz
überbaut werden. Gegen das Gesuch um käufliche Ueverlas-
suirg des erforderlichen städt. Platzes wird nichts eingewen¬
det, wie auch gegen das Baugesuch selbst. — Tue Firma
Deutsch-Amerikanische Petroleumgesellschaft Mannheim be¬
absichtigt die Entfernung der Tankanlage am Gasthaus zum
Sternen «nd hiefür zwischen dem Helleschen Gebäude und
der Sternenvrück« einen Lagertank und Pumpstän ^er ein-
zubauen. Die Tankanlag « würde auf städt. Platz zu stehen

kommen. Gegen das Gesuch wirb in Hinsicht auf Platz-
benützung und Verkehrsabwicklung nichts eingewendet. —
Der »Deutsche Benzol-Vertrieb " Stuttgart -Wangen beabsich-
sichtigt die Errichtung einer Tankanlage beim Gebäude des
Wilhelm Maier , Schuhmachermeisters. Auch gegen dieses
Vorhaben wird keine Einwendung erhoben. — Die Stadt¬
pflege teilt mit, daß sie noch im Laus dieses Monats für
40 000 Zahlungen zu leisten habe und trotz aller Mah¬
nungen der rechtzeitige Eingang eines solchen Betrags frag¬
lich sei. Sic bittet um Genehmigung zur Ueberschreitung
des Kassenkredits bei der Stadt . Sparkasse um 20 000 auf
einige Wochen. (Der derzeitige Schulbenstand betrügt 44 000
Mark .) Dem Ansuchen wird entsprochen und Stadtpfleger
Krapf bevollmächtigt, künftig kleine Kontoüberschreitunge»
auf kurze Dauer von sich aus Vorzunehmen, wenn solche wie¬
der bringend notwendig sein sollten. — Die auf 1. Oktober
voraussichtlich freiwerdende Straßenivärterstelle soll zur
Wiederbesehung ausgeschrieben werden. — Schreinermeister
Friedrich Köhler wird auf Ansuchen zum Einbau zweier
Wohnungen in seinem Werkstattgebäude ein Bauüarlehen
bis zu 4000 verzinslich zu 5>4 Proz ., bewilligt.

Bezirksgrnppenschieße» in Dobel.
Das am 8. September in Dobel abgehaltene Bezirks-

gruppenschießen der Bezirke Calw,  Nagold , Neuenbürg,
bot dem «m die Bezirksgruppenmeisterschaft geschossen wurde,
war gut besucht und nahm bet schönstem Sommerwetter
eine» angenehmen Verlauf . Die Leitung lag in Händen des
Bez.-Gruppcnschietzleibers Be -.-Obmann Küchle - Calw.
Nachstehendes Ergebnis konnte am Schluß bekanntgegeben
werden: Die Bezirksgruppenmeisterschaft in der C-Klasse im
Gruppenschießen errang : 1. Krieger , und Mil .-Verein Do¬
bel mit 385 Ringen , ihm folgen als 2. Vet . » und M ll . -
Verei « Calw  mit 346. Dobel hat nun zum zweitenmal
die silberne Wanderkette errungen , gelingt es der Gruppe
nächstes Jahr wieder, so verbleibt die Kette in ihrem Besitz.
In der 6 -Klaffe 1. K.-V. Ottenhausen 367, 2. K.-V. Höfen 341,
8. K.-B . Stamm he im  81S , 4. K.-V. Untertalheim 309,
5. Klein - Kal . - Schützen - Verein  Calw 306, 6. K.-V.
Sulz , OA. Nagold, 225 Ringe,' km Einzelschießen in der L-
Klaffe: 1. Beige l »Calw  mit 87, 2. Eugen König-Dobel
78, 8. Funk -Calw 75 R., in der 6 -Klaffe: 1. Wilh. Walter.
Dobel 72, 2. Zotzel-Stammheim 70, 3. Neichert-Stammheim
69 Ringe. Im Einzelpreisschießen erhielten nachstehende
Kameraden Preise : 1. Schöttle-Dobel 57, 2. Zotzel-Stamm¬
heim 57, 8. Friedr . Treiber -Höfen 56, 4. Veigel-Ealw 56, 5.
Eugen König-Dobel 56, 6. Anton Gokeler-Dobel 56, 7. Otto
Treiber -Dobel 56, 8. Robert König-Dobel 55, 9. Jorke -Dill-
weibenstein 55, 10. Nester-Wildbad 55, 11. Herm. Knöller-
Höfen 55,12. Huber-Höfen 58, 18. Güttler -Dillweihenstein 54,
14. Albert Wacker-Dvbel 54, 15. Chr. Dutz-Conweiler 54, 16.
Friedr . Wacker-Dobel 54, 17. Friedr . Knöller^ öfen 54, 18.
Nupp-Untertalhoim 53. Jungschützen: 1. Erwin Seyfried-
Dobel 63. Nach beendetem Schießen dankte Vorstand Wak-
ker - Dobel dem Vezirksgruppenschteßleiter für seine hin¬
gebende Tätigkeit , ebenso dem Bcztrksobmann und all den
Kameraden, die sich um das Gelingen der Veranstaltung ver¬
dient gemacht haben. BeztrkSgruppenschießleiter Küchle-
Calw beglückwünschte den Kriegerverein Dobel und gab auch
der Freude über das gute Gelingen »nd den harmonischen
Verlauf der Veranstaltung Ausdruck. Er forderte zum
festen Zusammenhalt auf und schloß mit einem Hoch auf den
Württ . Kriegerbund und besten Präsidenten.

Großfener in Nufringen.
SCB Nufringen , OA. Herrenberg, 15. Sept . Heute mor¬

gen 9>4 Uhr brach in der Scheune des Johannes Wiedmann
und Michael Keller ein Feuer aus , das rasch auf je zwei be¬
nachbarte Scheuern und Wohnhäuser übersprang und das
Wohnhaus der beiden Genannte « sehr in Gefahr brachte.
Die örtliche Feuerwehr sowie die aus Herrenberg und Sin-
delfingeu war rasch zur Stell«, konnte sich jedoch infolge der
Wasserbauarbeiten und des zur Zeit auch noch vorhandenen
gewissen Wassermangels wicht wirksam genug entfalten, so
daß dem Feuer zwei Wohnhäuser und drei
Scheunen  zum Opfer fielen. Das Vieh konnte gerettet
werden, dagegen wurden die gesamten Erntevorräte von drei
Familien vernichtet. Heute nachmittag stammten die großen
Heu. und Strohvorräte wieder auf, Loch ist die Feuerwehr
jetzt Herr der Lage. Der Schaden ist sehr groß und die Ab¬
gebrannten nur sehr mangelhaft versichert.

*
Hirsa«, 15. Sept . Am gestrigen Samstag wettte Prinz

August Wilhelm v. Preußen während der Durchreise einige
Stunden im hiesigen Kurhotel.

SCB Pforzheim, 15. Sept . Letzte Woche fanden An¬
gehörige des ledigen Dentisten Schmalacker in der Calwer
Straße denselben in seiner Wohnung tot auf. Er hat sich
allem Anschein nach vergiftet. Diese Absicht soll bei ihm
schon länger« Zeit bestanden haben. Der Grund dürfte auf
Melancholie und Wirtschaftssorgen zurückzusühren sein.

SCB Stuttgart » 15. Sept . Der 47 Jahre alte Hausmei¬
ster eines größeren Betriebes in der Senefelderstraße war
mit Reinigung von Hochspannungsapparaten beschäftigt. Er
versäumte das Herausziehen des Trennungsschalters , wo¬
durch er mit dem Strom in Berührung kam und sofort ge¬
tötet wurde. Lang« Zeit hindurch ««gestellte Wiederbele¬
bungsversuche waren erfolglos.

SCB Wendlingen, OA. Eßlingen, 18. Sept . Gestern
mittag brannte das der Witwe Luise Pfeiffer gehörige
Wohnhaus samt Scheuer bis auf den Grund nieder. Frau
Pfeiffer konnte von ihrer Fahrnis nur wenig retten : den
Pächtern der Scheuer ist di« ganze Ernte mit allen Futter¬
vorräten verbrannt . Das Feuer entstand während des Dre¬
schens. Es griff so schnell um sich, daß der Pächter Wilhelm
Strähle mit seinen Leuten sich nur mit knapper Not retten
konnte.

SCB Geislingen a. S1» 18. Sept . Gestern abend wurde
der ReichSbahnobersekretär Heim von einer Rangierabtet»
lung des EilgüterzngeS 6026 auf GleiS 1 überfahren . Dem
Bedauernswerten wurde der rechte Unterschenkel abgefah¬
ren wett« « litt er einen Schädelvrnch «nd Lrmbrltchr.

Aerztliche Hilfe und Mitglieder der Sanitäiskvlonne waren
sofort zur Stelle uud verbrachten den Verunglückten in das
Bezirkskraukeuhaus , wo er nach einer Stunde seinen schive>
reu Verletzungen erlegen ist.

SCB Göppingen, 16. Sept . Bei der heute stattgefundencn
Stadtschultheißenivahl erreichte die Wahlbeteiligung nur 45
Prozent . Abgesttmmt haben 6657, wovon 221 Stimmen un¬
gültig waren. Gewählt wurde Oberbürgermeister Hartmanv
mit 6144 Stimmen , der sich wieder zur Wahl gestellt hatte
Auf den kommunistischen Landtagsabgeordneten Köhler ent
fielen 268 Stimmen.

SCB Ulm, 15. Sept . Möbclfabrikant Wielath hat die¬
ser Tage das baufällige Haus Sedelhofgasse 11 abrcißcn
lassen, um einen Neubau an seiner Stelle zu errichten. Das
angrenzende alte Haus des Bäckermeisters Ebcrhardt , des¬
sen Giebel noch mit sog. Natursteinen ausgemauert war,
mußte wiederholt stark gestützt werden. Gestern wurde für
den Neubau aus Kellerttefe gegraben und da die Baugrenze
unmittelbar an dem Eberhardtschen Hause liegt, wurde
wahrscheinlich das Fundament dieses Hauses berührt . Ge¬
gen halb 8 Uhr stürzte nun der ganze Giebel des Eberhardt¬
schen Hauses ein und ritz Teil« der Böden mit. Das Haus
war beioohnt. Die Gefahr wurde durch starkes Krachen des
Gebälkes angekttndigt, so-daß sich die Bewohner retten konn¬
ten. Ein Rjähriger Bewohner und dessen Ehefrau mußten
aus dem Hause getragen werden. Die Feuerwehr rückte so¬
fort an, um weiter« Gefahr zu bannen . Glücklicherweift
passierte das Unglück nach Feierabend , sodaß die Bauarbei¬
ter nicht mehr auf dem Platze waren . Das große dreistöckig«
Haus ist nicht mehr bewohnbar.

SCB Schwenningen a. R» 16. Sept . Freitag abend wurde
in eine bei der Schillerhöhe stehende Bauhütte cingebrochen,
wobei Zahltagsgelber in Höhe von etwa 1500 entwendet
wurden. Die Firma Kurz n. Gaiser, die den Straßenbau an
-er Straße Schwenningen—Weilersbach ausführt , hatte
ihrem Vorarbeiter für 33 Arbeiter fertiggerichtete Lohndttten
ausgehändtgt , die dieser in der bei der Schillerhöhe stehen¬
den Bauhütte aufbewahrte. Der Vorarbeiter schloß hieraus
die Hütte ab und entfernte sich auf kurze Zeit. Als er die
Gelder zur Auszahlung abholen wollte, entdeckte er, daß in
di« Bauhütte eingebrochen worden war und sämtliche Lohn«
düten verschwunden waren . Der Einbruch muß von langer
Hand vorbereitet gewesen sein. Ob der Einbrecher Helfers-

' Helfer hat, muß die Untersuchung ergeben. Ein an den Tat¬
ort gebrachter Polizeihund konnte keine Spur mehr verfol¬
gen, da inzwischen von den Erdarbeitern nach den Spure»
des Täters gesucht wurde, wodurch der Boden arg zertreten
war . Der Täter entkam unerkannt und entfloh in den nahen
Wald.

SCB Heilbronn , 15. Sept . Tot aufgesunden wurde in
der Achtungstratze in seiner Wohnung ein etwa 85 I . a.
Mann . Er hat sich wahrscheinlich schon am Mittwoch in der
Küche eingeschlossen und mit Gas vergiftet . Das Motiv
dürfte wirtschaftliche Not sein. Seine Frau befand sich mit
den drei Kindern fett Montag in Neckarsulm bei ihren
Eltern.

SEB Bad Mergentheim , 16. Sept . In unmittelbarer
Nähe der Stadt , auf den Wiesen hinter dem St . Rochus,
stürzte gestern morgen gegen 9 Uhr der Flieger Hans Hein,
rich Ginbler von der Deutschen Luftschiffahrt Würzbug
G. m. b. H. mit einem Flugzeug D 1218 auf einem Runb-
flng Wüzburg—Babenhausen—Fürth aus 300 Meter Höhe
ab. Nur dem Umstand, baß das völlig zertrümmerte Flug¬
zeug beim Landen in einem den Wiesenbach umzännendeu
Erlengebüsch sich verhängte, verdankt es der Flieger , daß
er ohne Verletzung bavonkam. Dte Bruchstücke des Flug¬
zeugs wurden nach Würzburg geschafft.

Aus Württemberg
Rechnnngsergehnis des Württ . Staatshaushalts

im Jahr 1927.
Nach der dem Württ . Landtag vorgelegten Nachweisung

der Rechnungsergebniffe des Württ . Staatshaushalts vom
Rechnungsjahr 1927 (1. April 1E37 bis 81. März 1928) ergab
sich tm ordentliche» Dienst eine bare Mehreinnahme von
11809 629,89 RM ., ein Mehrbetrag der Ausgabereste von
6 974181,93 RM » somit ein« Mehreinnahme (Ueberschnß) tm
Soll von 8 016 447,46 RM . Nach dem Voranschlag für 1927
war ein Fehlbetrag von 6318 767 RM . errechnet worden.
Gegen den Voranschlag beträgt das Nechnungssoll
11334 214,46 NM. mehr. Bei der Restverwaltung ergibt
sich eine bare Mehretnnahme von 5110136,61 RM , ein Mehr
der Etnnahmereste von 34 284 651,60 RM . und eine Mehr-
etnnahm« in Soll von 89 394 788,31 NM. Das verfügbar«
Restvcrmögen betrug am 31. März 19284 021 892 RM.

Tumen und Sport
Handball.

T .V. Wildvab I — TL). Calw 11 : 3.
Auf dem Turn , und Spielplatz des Turnvereins Calw

wurde das zweite Pslichtsptel ausgetrage «. Die Wildbader
Mannschaft stellt eine ausgezeichnet« Elf, konnte aber gegen
die technisch besser« Mannschaft von Calw nicht aufkommen.
Der Wildbader Torwart war in der zweiten Halbzeit her¬
vorragend , wodurch das knappe Resultat gekennzeichnet
wird. Calw trat mit 4 Mann Ersatz an, da letzten Sonntag
verschiedene Spieler verletzt wurden. Der Ersatz hielt sich
sehr gut, Loch dürfte der Mannschaft ein intensives Trai¬
ning sehr zu empfehlen sein, damit das unnötige Ballschle¬
gen ans den Boden vermieden wird . Calw drängte in der
ersten Halbzeit stark und erzielte 3 Tore durch schönes Zu-
sammensptel. Ein drittes Tor wurde nicht anerkannt , da
Wildbads Verteidigung faul machte und der Strafwurf ver.
schosse» wurde. Nach Platzwechsel wurde das Spiel ausge¬
glichener, doch mußte sich der Wildbader Torwart noch ein-
mal durch einen unhaltbaren Schuß, welcher eine prächtige
Leistung vom Mittelstürmer war , geschlagen bekennen. Wild,
bad erzielte kurze Zeit darauf fein erstes «nd letztes Tor,
durch schön geworfenen Strafivurf . Schiedsrichter Helber
von Nagold leitete das schön durchgeführte Spiel , wofür
Schiedsrichter und beiden Mannschaften Lob gebührt.



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurs «.

100 holl. Gulden . 161,53
IVO sranz. Franken 80,45
100 schrveiz. Franken 80,9S

Börsenbericht.
SCB Stnttgart , 15. Sept . Die Börse hatte am Wochen¬

ende sehr geringes Geschäft. Die Kursänderungen waren
nicht von Bedeutung.

L.E. Stuttgarter Obst» « nb Gemitsemarkt vom 14. Sept.
Tafeläpfel 8—15? Schlittel-, Ausschuß«, Kall- und Most¬

äpfel 2—8; Tafelbirnen S—20; Preiselbeeren 85—10; Mira¬
bellen 18- 32; Pfirsiche 40—00; Zwetschgen7—12; Kartoffeln
3ch—4; Stangenbohnen 10—12; Kopfsalat 1 Stck. 4—10; En-
diviensalat 0—10; Wirsing (Köhlkraut) 8—10; Weihkraut,
rund 7—8; Rotkraut 10—12; Blumenkohl 20—80; rote Rüben
7—0; gelbe Rüben 5—7; Karotten , rund « 1 Bund 5—10;
Zwiebel Kg. 5—8; große Gurken 1 Stck. 5—15; Salzgurken
0,8- 2,00; klein« Gurken 100 Stck. 20- 80; Rettich« 5- 10;
Monatsrettiche 1 Bund rote 5—8; dto. weih« 8—10; Sellerie
1 Stück 10- 16; Tomaten 4—7; Spinat 10- 12; Mangold 8
big 10; Kohlraben, Kopf 1 Stck. 4—6.

Stnttgarter Sartoffelgroßmarkt.
Auf dem Kartoffelgroßmarkt betrug die Zufuhr 200 Ztr.

Preis 2̂ 0- 8,50 R^ k pro Ztr.
Lalwer Wochenmarktbericht vom 14. Sept.

Bei dem am Samstag den 14. September stattgefnnbe-
wen Wochenmarkt wurden folgende Preis« bezahlt: Wirsing

20 Rotkraut 20, Weißkraut 20, gelbe Rüben 15, rote Rü-
ben 15, Tomaten 12—16, Endivien 15, Gurke« 20—25, Ret¬
tiche8—10, Spinat 80, Zwiebeln 15, Blumenkohl 15, Bohne»
15—20, Kartoffeln 5 -f, Ztr . 4ch0 Zwetschgen 12—15,
Pflaumen 15, Traube « 80—45, Pfirsich 60, Bananen 50,
Brombeeren 46, Süßbutter 2chO Land-butter 2 Land,
eier 15 -f, Ktsteneter 14, Aepfel 12—15, Birnen 10- 86

vbstmSrkt«.
Balingen : Aepfel 8ch0—4, Birnen 3—2ch0R^l. — Herren»

berg: Tafeläpfel 10, Tafelbirnen 8—10 R./l, Mostobst 8
— Neuenstein: Mostäpfel 8—4,50, Tafeläpfel 5—6, Tafelbir¬
nen 4—7, Zwetschgen 7—7,50 SU — Welzheim: Durch-
schnittspreis beim Obstverkaus 3,90R-A. — Stuttgart : Most¬
obstmarkt auf dem Wilhelmsplatz 2—2^ 0 R-/l pro Ztr.

Hopfenpreise.
In Frommenhausen OA. Rottervburg hat ein Käufer

40 Mk. angeboten; «in Berkauf kam nicht zustande. Auch
in Unterjesingen OA. Herrenberg wurden nur einige Par¬
tien zu 40 Mk. abgefetzt.

Di« Hopfenernte geht allmählich ihrem Ende zu. Die
Lage des Marktes ist ziemlich trostlos . Es fehlen vielfach die
Händler . Obwohl schön« Ware vorliegt, werden Preise be¬
zahlt, bei denen der Produzent nicht auf seine Kosten kommt.
In Affstett OA. Herrenberg wurden im Höchstfall 40 R^t, in
Mönchberg 20- 40 R^ , in « ltingen bis zu 45 R^l per Zent-
ner bezahlt.

Biehprejse.
Bernhausen a. F .: Ochsen und Stier « 600—700, Kühe nnd

Kalbeln 500—750, Rinder 400- 600, Jungvieh 200—280 M.
— Gschwend: Karren 230—880, Ochsen 1250—1700, Stiere

750—1150 pro Paar , Kühe 250—540, Kalbeln 300—560, Jung.
Vieh 220—830 M. — Ludwigsburg : Kühe 466- 670, Kalbt«,
neu 500- 600, Rinder 360—415, Schmalvieh 160—240 M. —
Mengen : Karren 300—650, Ochsen 400—700, trächtige Kal¬
beln und Kühe 860—650, Jungvieh 200—380 M. — Pleidels¬
heim: Kleinvieh 300—300, Rinder 460—540, Kalbeln 506
bis 650, Kühe 860—600, Ochsen und Stiere 800—600 M. —
Rottwerl : jung« kräftige Arbeitspferd « 1100—1400, älter«
200—480, schwere Schlachtochsen 1400—1800, sog. Ansetzlinge
950—1300 pro Paar , trächtige Kühe 420—700, Wurstkühe 300
bis 350, trächtige Kalbinnen 440—720, Rinder . 180- 340,
Zuchtsauen 700—950M . — Waldöorf : Stiere 550- 650, Kühe
450—570, Kalbeln 560—670, Jungviehe 225—350 M.

Schweinepreise.
Bernhansen a. F .: Läufer 55—140, Milchschweine 86 biS

60 M. — Gschwend: Milchschweine47—67 M. — Mengen:
Mrlchfchweine 45—55 M. — Nürtingen : Läufer 80—97,
Milchschwein« 46—58 M. — Rottweil : Milchschweine 42
bis 62 M. — Schömberg: Milchschweine 34—52 M. — Wald-
dorf: Milchschweine 55—62 M.

«
Dt» lktltch» ai»t»z-»>>,I«prets« dttrs— ftlbftixrstiildlich nichta» d» Birsni» mik

Kr»ih«»d«l»pras»» e«« »Iln> werix», d- für jene »och dt« f̂ . wirtschaftlich,« L«r-
I»dr«taste» ia Zuschla« komme». Dt» Gchrtftfti.

Wetter für Dienstag ««L Mittwoch.
Im Osten und Westen ist Hochdruck, im Norden ein«

starke Depression. Unter diesen Umständen ist für Diens¬
tag und Mittwoch mehrfach bedecktes, wenn auch in der
Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

ZWkgsversteigernng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf

Markung Sommenhardt belesene, im Grundbuch
von Sommenhardt Heft 111s Abteilung l Nr . 8 ein¬
getragene Grundstück Parz . Nr. 270/1—: 88 » 66 qm
willkürlich gebauter

Acker in Göttleswaferr
bezüglich der zur Zeit der Eintragung deS Ber¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des Max
Schwinghammer, Siigwcrksbesitzers in Teinachtal.
jetzt in Lndwigsburg . eingetragenen Hälfte

am Montag , de« 11. November 1S29,
vormittags 11 Ahr,

auf dem Rathause i« Sommenhardt
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 19. Juli
1939 in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Bersteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzuinelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlöscs dem
Anspruch« -es Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben, werden aufgesordert.
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen. widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Bad Teinach, den 12. September 1929.
Kommiffär : Knapp.

Die Wanderarbeitsstätte
liefert auf die Bühne

Ws Malt..ttsSene;Brenshslz
zu 2.80 Mk . für 1 Zentner

vsd AsMhslz is Madels
, « »» Psa . Ivr l Bund

LlMMlrMk „ L "',«,.

1 Paar starke 4 m lange

Mgenlcitera
verkauft billig

Mich . Greule,
Brettenbrrg.

^sc !em sog

Neben der Reparatur
von Hosenträgern führe

ich auch neueHoseiltriiger
und bring« dieselben bet
Bedarf in empfehlendeEr¬
innerung. Bestellungen auf

Sportmützen
werden entgegrngenommen

Fritz Hennefarth,
PolstermSbellage ».

Dirkenfeld.
Ein brave, ehrliche.

für tzaushatt und etwa»
Landwirtschaft, nicht unter
18 Jahren , bet hohem Lohn
und guter Behandlung so¬
fort gesucht.

Fra « Vollme»
»um Hoheuzollee»

Telefon 4980-

Oberkollbach, den 16. September 1989
Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Liede und Teilnahme , die un» während de»
Leiden» und beim Hinscheiden unsere» lieben
Vater », Großvater », Bruders , Schwager»
und Onkels

3oh.Georg MWn-s-
Lchreinermeiftee >

in so wohltuender Weise zu teil wurden,
svrechen wir auf diesem Weg« unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

5ani Drops
machen äie Bahn frei

' für äie Sesunäheil.
„Ihre Sani Orop» sinä vorzüglich unä für mich fast un¬
entbehrlich, durch Sani Drops habe ich regelmäßigen Stuhl¬
gang, Magen unä Darm und hierdurch auch äie Nerven

sinä gut unä ich freue mich aufrichtig- .
Herr ll . in §.

»Daß ich wieäer auf äer Höhe bin, kann ich nur Sani
Drops verdanken -. Krau 8 . M. in 8.
.Die Sani Drops haben mir unä meiner Dochter sehr gut
getan-. Krau tt. R. in P.
I Kurpackung für 1—2 Monat « kostet Mk . 8 .20.

lln äen ttpotheken in : Lalw , Liebenzell , Deinach.

rnriick.
s*. Kv - K

kscksrrl
kür Hak-, »mell-, v1lrei,IliM!iMii

kkorrbelm
10 — 1, 8 —6 1« opalck »pl «»tu

ückllkii8ie llsn ÜslUfW »!
Guterhaltene»

Tatz
(oval) 218 Ltr. haltend,,
verkauft
Stenerinsp . Strinz,
Hirsau , Billenweg.

Brenneffel - und
Dirkenhaarwaffer

für Haare und Haardoden
Flasche Mk . 1.50 bei

01^1» Aln ^on » Ealw.

MWWMMNS

Sltfk«MM W

Bad Liebenzell.
In Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mitt¬
woch, de« 18. d«. Ml «.»
vorm . 10 Ahr gegen bare
Bezahlung:

11 Trikothemden,
ferner eine größere
Anzahl Tüll -Vor¬
hänge , fertig und
am Stück.

Zusammenkunft b. Rathaus
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw
Ohngemach.

Reue

Kranz-
Feigen

1 Kranz 25 Pfg.
empfiehlt

Wurster
am Markt.

Bestellungen
ans neue », gute«Apfelmost

nimmt entgegen
Adolf Giebenrath»

KUseret.

Junge
ca. 15 Jahre alt , für Aus-
gänge und leichtere Arbeiten
gesucht.

Kammfabrik
LH. Gaffenmeier,

Hirsau.

DNtt-Le-rli«!
«eso-t!

Kräftiger

Junge
au» achtbarer Familie wird
zur gründlichen Ausbildung
angenommen.

Teinbückerei
Gustav Lvtterle,

Pforzheim
vftl.Karl .Friedrichftr .4S

l
für Vanmwoll - und Wollkratze «. Gesuchte, kommt für de»
Posten eine « Obermeisters in Frage . Dte Stellung Ist dauernd
und hoch dezahtt . Wohnung vorhanden . Ausführliche Angebote

erbeten unter L. P . >21 an »Ala* Haaseustei» ch Vogler , Köln.

HerWungen ms
der

MM.RuemetzrEM.
EinzeUibungen:

1. Zug (Weckertt«ie) 17., 21.. 2S. «. 28. Sept.
3. Zug 17., 21. und 23. Sept.
2. Zug IS., 23. und 26. Sept.
4. Zug 18. und 23. Sept.
5. Zug 17. und 23. Sept.
6. Zug 17. und 23. Sept.

Gesamtübung
Montag , de« 30. Sept . abends V--V Nh,

mit sämtlichen Züge « in voller Ausrüstung.
Wegen Besichtigung der Feuerwehr bei der später statt«

findenden Hauptübung werden dl« Mannschaften ersucht,
zu drn Uebungen pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

De » Derwattungsrat : JA . Woche le.

Auto-Fahrt nach Freudenftadt.
Allerheiligen . Kniebis . N ?sW
über Wildbad , Euzklöfterle , Urnagold , Murgtal.
Abfahrt Ealw 8.80 Uhr beim Zigarrenhau » Echaufelberger,
Hirsau 8.30Uhr beim Kurhotel (Kartenvoroerkauf Zigarren¬
haus Schaufelberger) Preis Mk . 8.60. Näh . Tel. 197.

DöS Dicht« tsch jo interessand,
mar wurd bekannt en Schtadt ond Land.
I ' wart au scho seit langer Zeit
uff so a gschtckte Glegaheit,
wo au a Grond sich zeiga duat,
damit dia Vers hent Kopf ond Huat.
Es isch drom heut met Ziel
a Gedicht ganz em Neklamestiel.
Beim letschta dicht» Han e schier
ket Hand me gschbiert vor gratulier:
Ihr liabe Leut, des lastet sei.
t will mei Freud für mi allei.
Als Ssondre Ehr sieh i des a.
wenn t Euch ebbes liefra ka.
Am liabsta für a jedes Sätzl«
an Sofa , Bettrost , an Maträtzl «,
au Hosaträger kriagat Ihr
beim Sattler ond beim Tapezier.
Au Bodaläufer — ond denkat dra,
daß t au tapeztara ka.
's G-schäft tsch mer liaber als wia 'S Dicht«,
drom lasset Eure Sacha richta.
Mei Grondsatz: Preiswert , gnat, knrzom:
grad raus ond jo wia hentarom.

Sch Hemesorth, PolsiemMIlM.
Dom Dichte» von der Samstag -Nummer:

Mei liaber Ma , - es isch net richttch
fdie Sach isch jo bloß halb so wichtig),
wär i do mols em Tragkiß glea,
-ätt die Millionswand i net gseehl
Jetzt aber mach ich raschen Schluß —
wegen Mangel an Getdüberflußl

hNMllWs.
MH». Md SesWt-OM II LLlw

mit lfttge-rodem DeioilMW
md4Wohomge«mil»dir4Mm««,

oedst oosSllchesdem Gottes
fetzt dem Verkauf an».

Da» tm Hau » bt»h«r betrieb»»» Detailgeschäft kann
mit übernommen werden, auch eignet sich da» Anwesen für
jeden Geschäftsmann,da genügend Räumlichkeitenzu jedem
Betrieb vorhanden find.

Llebhader wollen sich melden unter W . 1V4 au dH
Geschäftsstelle diese» Blatter

>»»>»
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